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ETZELKOFEN

AUS DEB GESCHICHTE
EINES BEBNISCH-SOLOTHURNISCHEN GRENZDORFES

Von Hans A. Michel

Inhaltsverzeichnis

1. Solothurn und Bern bemühen sich um den Erwerb Etzelkofens 88

2. Etzelkofen als Bestandteil der solothurnischen Herrschaft Messen in der Vogtei Bucheggberg

1410/12 bis 1665 92

3. Der Wynigervertrag von 1665: Etzelkofen wird bernisch 96

4. Etzelkofen in altbernischer Zeit 1665 bis 1798 100

5. Der Umsturz von 1798 105

6. Wald und Weide, Gemeinde- und Armenverhältnisse im Zeitraum von 1803 bis 1831 109

7. Das Schulwesen an der Wende vom 18. zum 19. Jahrhundert 117

8. Die Gemeindegeschichte von der Regeneration zur Gegenwart 121

Vorwort

Im Jahre 1965 feierte die Gemeinde Etzelkofen ihre dreihundertjährige Zugehörigkeit zum
Kanton Bern. Damit ist sie eines der Jüngern Glieder der bernischen Staatsfamilie im alten
Kantonsteil. Wenn wir von den vier, ehemals sieben deutschsprachigen Gemeinden absehen, die in
der Region Biel zusammen mit dem Jura 1815 mit dem Kanton vereinigt wurden, so sind seit 1665

nur noch ganz wenige Gemeinden bernisch geworden : 1803 der ganze Amtsbezirk Schwarzenburg
und 1807 die Gemeinden Münchenwiler und Clavaleyres. Dabei sind diese bereits vorher «halbe
Berner« gewesen, indem die Herrschaften Schwarzenburg und Murten unter der gemeinsamen
Hoheit Berns und Freiburgs standen. Zwar könnte man sogar Sumiswald/Dürrenroth und Köniz/
Oberbalm auch als späte Erwerbungen des Staates Bern bezeichnen, weil erst in den Jahren 1698

und 1730 die untern Gerichts- und Verwaltungsrechte über diese vier Gemeinden vom Deutschen
Orden gekauft wurden. Doch übte Bern hier schon seit Jahrhunderten die staatliche Hoheit aus.
Für Etzelkofen und Hermiswil lagen die Verhältnisse vor 1665 etwas anders ; man darf beide vor
diesem Zeitpunkt als solothurnische Gemeinden betrachten, obschon Bern darauf alte
Rechtsansprüche erhob. Einmal mehr sollen unsere Darlegungen bezeugen, wie unendlich vielfältig und
verschiedenartig die staatsrechtlichen Zustände früher von Gemeinde zu Gemeinde waren. Durch
seine Grenzlage bietet Etzelkofen dafür ein Musterbeispiel.

Über die handschriftlichen Quellen, die fast ausschließlich im Staatsarchiv Bern liegen, gibt ein
mit Anmerkungen versehenes Exemplar der vorliegenden Schrift Auskunft. Es wird im
Staatsarchiv in der Sammlung «Gutachten, Berichte XLVI.13» aufbewahrt.
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